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Hatte Messel nachts Besuch von AuBerirdischen?
Am Freitag standen grellstrahlende Flugkörper am Himmel /  Polizei: Keine Erklärung /  Stromschwankungen in Darmstadt

(ha) - Hatten Neu-Kranichstein und 
Messel am Freitag abend Besuch von 
fernen Welten? Markus Seffes und eine 
Reihe seiner Freunde glauben fest daran. 
Denn was der dreizehnjährige Markus da 
am Freitag gegen 21.30 Uhr am nächtli­
chen Himmel über Messel gesehen zu 
haben glaubt, hat eigentlich alles, was zu 
einem richtigen Ufo gehört: gleißend 
strahlende, elliptische fliegende Unter­
tassen, ausgestattet mit einer Glaskuppel 
und Scheinwerfern.

Und Markus wurde offenbar nichts 
vorgemacht: Denn neben ihm und seinen

SEINEN AUGEN NICHT GETRAUT hat am 
Freitag abend der Arheilger Polizist Thomas 
Weiland. Auch er konnte die unerklärlichen 
Erscheinungen am Messeier Himmel beob­
achten.

Freunden sah auch die Pflegemutter des 
Dreizehnjährigen die unheimlichen Din­
ger am Himmel. Und die Mutter, Marga­
rethe Gustafson, steht als Gemeinde­
schwester von Messel fest auf dem Boden 
der Realitäten. Die Schwester war von 
der nächtlichen Lichterscheinung derart 
verblüfft und überrascht, daß sie die 
Beamten des Arheilger Poüzeireviers 
alarmierte.

Auch die staunten nicht schlecht: Sie 
sahen Ähnliches wie eine Vielzahl ge­
standener Bürger zuvor: ein sogenanntes 
Ufo, ständig die Farbe ändernd, von 
dunkel- bis hellgrün. Dahinter vier 
weitere Körper, hell strahlend. „Weil uns 
das auf dem Revier keiner glauben wird”, 
so ein Polizeibeamter, „riefen wir drei 
weitere Streifenwagen nach Messel”.

Und acht Polizisten sahen dasselbe: 
Ein grellgrünes Ufo, das offenbar zu einer 
Landung hinter einer Baumreihe in der 
Nähe der Bundesstraße nach Darmstadt 
anzusetzen versuchte. Gleichzeitig stan­
den vier fliegende Untertassen etwa 
hundert Meter hoch unbeweglich am 
Himmel. Als das scheinbar landende Ufo 
wieder hinter den Bäumen auftauchte, 
registrierten die Polizisten eine unerklär­
liche Erscheinung. Polizeimeister Tho­
mas Weiland: „Als das grüne Ding hinter 
den Baumwipfeln auftauchte und an 
Höhe gewann, knackte es plötzlich in den 
Außenlautsprechern unserer Streifenwa­
gen. Etwa zur gleichen Zeit (kurz nach 22 
Uhr) begann auf unserer Wache in 
Arheilgen das Licht zu flackern.”

Und exakt dasselbe Phänomen erleb­
ter am Freitag abend auch zahlreiche 
Bewohner Messels, Neu-Kranichsteins 
und Darmstadts, die sich gemütlich zum 
Fernsehen niedergelassen hatten: aus 
unerklärlichen Gründen schwankende 
Spannung im Stromnetz. In einigen 
Haushalten gar verschwammen die Fern­
sehbilder. Die Geräte waren nicht in der 
Lage, die Zeilenabstände einzuhalten. 
Die' Ursache dafür glaubten zumindest

UFOS GESEHEN: Markus Steffes und seine Pflegemutter Margarethe Gustafson glauben, am 
Freitag abend in Messel den Besuch der Außerirdischen miterlebt zu haben.

Bilder: Hilde Roth

Markus und seine Freunde im Besuch 
der Außerirdischen zu erkennen.

Und für einen derartigen Besuch gibt 
es sogar konkrete Anhaltspunkte. Auf 
den Radarschirmen der militärischen 
Flugüberwachung der US-Streitkräfte in 
Frankfurt tauchte am Freitag gegen 21.30 
Uhr Unerklärliches auf. Vier unbekannte 
Flugobjekte flackerten über die Matt­
scheiben — auf dem Weg über Messel 
nach Darmstadt. Etwa nach einer halben 
Stunde waren sie wieder spurlos ver­
schwunden.

Das deckt sich mit dem, was der 
dreizehnjährige Markus, seine Freunde, 
seine Pflegemutter und die acht Darm­
städter Polizisten beobachtet hatten.

Nach etwa einer halben Stunde war der 
ganze Spuk vorbei.

Was zurückbleibt, sind Verblüffung 
und Rätselraten. Ein Polizeibeamter: 
„Ich habe das Gerede von Ufos immer für 
das Geschwätz von Spinnern gehalten. 
Aber was ich da am Freitag abend bei 
Messel gesehen habe, läßt mich doch 
nachdenklich werden. Denn es gibt 
keinerlei Erklärung für die Erscheinun­
gen.”

Und die gibt’s offenbar wirklich nicht. 
Denn der erste Gedanke an irgendwelche 
militärischen Übungen erwies sich 
schnell als abwegig. Weder US-Army 
noch Bundeswehr haben am Freitag 
abend irgendwelche Leuchtkörper stei­
gen lassen.

SarmftüDter ffagblatt Dienstag, 16. März 1982
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Maßstab= 
1 :5  M i l l .

War es nun s o w e i t ?  Begann der  A uftakt  
zur Unheimlichen Begegnung der d r i t =  
ten  A rt?  Waren d ie  f l i e g e n d e n  Unter= 
t a s s e n  m a t e r i e l  geworden und besuchten  
e in e  k l e i n e  O r t s c h a f t  b e i  Darmstadt?
Wurden d i e s e  Körper  nun zum e r s t e n  Mal 
au f  S p u r v e r fo lg u n g s e r ä t e n  der  S t r e i t =  
k r ä f t e  f e s t g e s t e l l t ?  A l l  s o l c h e  Prägen 
s t e l l t e  s i c h  dem BILD- und ABENDPOST- 
L e s e r  am Morgen 1 7 .März 1 9 8 2 ,nach dem 
Studium d e r  h i e r  p u b l i z i e r t e n  ScM ag= 
Z e i l e n  wie ' 8  P o l i z i s t e n  sahen s i e . . .  
U nheim liche  U fos  Uber H essen ’ und 
’ 8 P o l i z i s t e n  sahen 5 grüne U n te r ta sse n ,  
Darmstadt im U P O -F ie b e r ! ’ s ch ie n  w ied er  
einmal der  Beweis n a h e z u l i e g e n .

GIN AP-Unter such ung beginnt 
Am Abend des 1 6 ,März 1982 wurde ich  

n HansJürgen Köhler angerufen, nachdem 
dieser s e lb s t  von einem SUFOI-Kolle= 
gen aus Dänemark darüber unterrichtet 

worden war das am selben Tag In 
er ZDP-Drehscheibe ab 17 :45  Uhr 

P o liz is te n  über ihre UF0-Sich= 
tung gesprochen hatten .Leider  

hatten wir in Mannheim diese Sen= 
düng se lb st nicht an diesem Tag ge= 
sehen,sodaß HJ Köhler auf eine Auf= 

O  wärmung der M ichel-Sichtung tip p te
und sich  n ich t so sehr w eiter damit beschäftigen wo U t e .I c h  Jedoch versuch= 
te so fo r t  noch eine verantw ortliche Person beim ZDF gegen 2o Uhr zu errei=  
chen,was Jedoch fe h lsc h lu g , da war niemand mehr dasD ienstschluß! So beschloß  
ich  die späteren Nachrichtensendungen abzuwarten,wo Jedoch n ich ts über UFOs 
bekannt wurde.Am Tag darauf w ollte  ich es bei der DREHSCHEIBE in Mainz 
nachrecherchieren. Am Morgen des 1 7 .März stich  mir am Zeitungskiosk sofort  
die Seite-1-Aufmachung von B oulevardblättern entgegen:DIE UFOS KOMMEN! 
Nachfolgend zeigen wir Ihnen d iese Berichte fü r  Archivzwecke auf.Kaum in s  
Geschäft gekommen erfuhr ich von einem M ita rb e ite r , das er z u fä llig e r  Weise 
ausgerechnet d iese  Sendung zuhause am Tag zuvor auf VHS-Video programmiert 
hat t e , aufgrund einer dort auf tretenden K ü n stlerin . Sofort beschloß ich eine 
Videokopie und eine Tonaufzeichnung an fertigen  zu la sse n . Mi ermwill ich  
Ihnen eine Übersicht des In h a lts  d ieser Studio-Live-Sendung geben:
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8 Polizisten sahen 
5 grüne Untertassen

Gamstädt
Heber!

AN Darmstadt. — Darmstadt ist in Auf* 
rühr, und selbst Experten rätseln: über 
Messel bei Darmstadt wurden „unbe­
kannte Flugobjekte" gesichtet! Än der 
Bundesstraße zwischen Messel und Darm­
stadt setzten die grellgrünen Ufos zur Lan­
dung an — von zahlreichen Augenzeugen

beobachtet. Die „unheimliche Begeg­
nung" ist sogar amtlich bestätigt: Acht 
Polizisten beobachteten die rätselhaften 
Flugkörper. Auch im Stromnetz merkten 
die Darmstädter die Ankunft der Ufo's: 
Fernseh-Bilder und Lampen flackerten, 
Lautsprecher knackten (siehe letzte Seite).



UFOs über Darmstadt: 
Polizisten als Zeugen

AN Darmstadl. — Sind die Außerirdischen In Darmstadt 
eingefallen? Auf Fernsehgeräten verschwamm das Bild, Lich­
ter begannen zu flackern, in Polizei-Lautsprechern knackte 
es — und über Messel, von Dutzenden staunender Zuschau­
er beobachtet, schwebten seltsame greilgrüne Flugkörper. 
Ein UFO setzte zur Landung a n . . .

Tatze it: Fre itagabend , 21.30
Uhr. Das unheimliche Spektakel 
wurde auch von acht Polizisten 
der Polizeistation Arheilgen be­
obachtet — die Beamten ver­
merkten ihre Begegnung mit 
den Außerirdischen fein säuber­
lich im amtlichen Polizeibericht.

Aber erst am gestrigen Diens­
tag schwappte in Darmstadt das 
UFO-Fieber richtig hoch. Denn 
die Darmstädterin M argarethe 
Gustafson, von dem seltsamen 
Ereignis aufgeschreckt, a la r­
mierte die Ö ffentlichkeit.
•  Und selbst nach sorgfälli-
•  ger Recherche fand sich
•  bislang noch keine vernünf-
•  tlge Erklärung für das Phä-

0 nomen. Nur der Hanauer
•  UFO-Kundler Hans Vogel 
0  wußte gle ich, um w as es
•  ging: „Unsere Brüder aus
•  dem All sind schon lange
•  unter uns — und das war 
0 ein k le in e r ’Hinweis auf ihre
•  Existenz . . ."

Ort der unheimlichen Begeg­
nung: d ie Bundesstraße von 
Messel nach Darmstadt. Hinter 
einer Baumgruppe schwebten 
mehrere UFOs am Himmel. Zwei 
Polizeibeam te, die ihren Augen 
nicht recht trauen mochten, 
alarm ierten gleich noch ein 
p aar Kollegen — „w e il uns das 
auf dem Revier sonst keiner ge­
glaubt hätte".

•  Die seltsame Erscheinung
•  wurde so beschrieben, w ie 
0 Comic-Kenner sich ein land-
•  läufiges UFO vorstellen. El-
•  liptlsch fliegende Untertas-
•  son, über denen sich mit 
0 Schoinwerfern äusgestattate
•  G laskuppeln wölbten, im 
0 grünen Licht flackerten die
•  Fluggeräto — die Polizisten
•  zählten insgesamt fünf „Un-
•  bekannte Flugobjeklo".

Die Schwankungen im Darm­
städter Stromnetz waren nur e i­
ne spürbare Folge des merkwür­
digen Besuchs. Auch auf den 
Radarschirmen der US-Streit- 
kräfte registrierte d ie Flugüber­
wachung eigenartige , nicht re­
gistrierte O bjekte , d ie nach e i­
ner halben Stunde w ieder ver­
schwanden.

■Nach einer halben Stunde 
w ar der Spuk auch für d ie zahl- 
Josen Beobachter des abend li­
chen UFO-Schauspiels vorbei.

Die Fachleute indes gerieten ins 
G rübeln : Wird der Landeanflug 
der Außerirdischen eine schlich­
te Irdische Erklärung finden?
O Fe'rnseh-Professor Heinz 
0 Haber, der im ZDF-Dreh- 
•  schelbe-Sludio d ie Darm* 
0  Städter UFO-Zeugen befra- 
0  gen konnte, erk lä rte : „Ich 
0 glaube nicht an UFOs. Die 
0  Sichtung von M essel w ird 
0 sich bestimmt natürlich er- 
0 klären lassen, wenn man Ihr 
0 nachgeht."

Er hält zw ar d ie  Existenz au­
ßerirdischen intelligenten Le­
bens für wahrscheinlich , aber 
eine Begegnung — wegen der 
Raum- und Zeitdimensionen — 
für praktisch unmöglich. Profes­
sor Haber hatto im Gespräch 
mit der AN einen Vergleich für 
d ie  Unwahrschelnllchkelt parat: 
„W as würden S ie  sagen, wenn 
einer behauptet, er habe 70mal 
sechs Richtige im Lotto ge­
habt?"

|  Der Polizoimelster momas wenana 
hatto auch eine unheimliche UFO-Bo 
gegnung. ,w  ' l l "~

■ Auch sie sahen die UFOs am Himmel — und alarmierten 
aufgeregt die Öffentlichkeit: Margarethe Gustafson und ihr 
Pflegekind Markus Steffes.

■ Prof. Haber: „Ich 
glaube nicht an 
UFOs."



Nach einer Einführung zum Thema anhand der D arstellung von typischen  
UFO-Bildern von Adamski,Paul V i l la  und den St.G eorgen-Fotos (dem Typ 
mit S k i b r i l le !)  und einem Strip  aus ENTERPRISE befragte der Gastgeber 
die Gäste GLAUBEN SIE AN UFOs? Und wenn nicht,dann werden Sie Im Laufe 
der Sendung sicher etwas nachdenklicher! Spontan wurde das Mikrofon ein= 
er Dame g e re ic h t,d ie  auf d iese  Frage a n tw o rtete :"N ein .Ich  könnts mir 
gar nicht v o r s t e i le n ."  D eutlich war d iese Absage an die gezeigten UFO- 
B ild er g e r ic h te t , wieder einmal i s t  das UFO-Thema so fo rt mit extraterres=  
irisch en  Raumobjekten a s s o z iie r t  w o rd en ...d ie  a lte  KistesUFOs sind g le i=  
ch flie g e n d e  Untertassen und die g ib ts  n ich tl Eine w eitere Dame antwor= 
t e te :"A ls o  ich bin ein bißchen sk ep tisch ,ab er warum s o l l t e  es so etwas 
nich t geben in der heutigen Z e it ,a ls o  ich weiß es n ic h t ,a ls o  ich glaube 
v ie l le ic h t  doch ein bißchen an UFOs.Warum s o llte n  wir so sicher se in , 
das wir auf dem einzigen  Planeten mit Leben e x is t ie r e n , v ie i le ic h t  g ibt  
es irgendwo Leben das in  der Technik v ie l  w eiter is t  a ls w ir ."  Eine 
solche typische ' p ro -E in ste llu n g ' und Antwort i s t  hinreichend bet Tisch= 
gesprächen um das UFO-Thema uns a lle n  bekannt und n ich ts Neues.Der Gast= 
geber nahm d iese  Antworten hin und kam zum spannenden T eil des Geschehens 
"N u n ,lieb e Zuschauer, hei dem was Sie je t z t  g le ic h  zu hören bekommen wer= 
den,werden Sie sich  verm utlich sehr wundern." Überblendung zur Gastge= 
b e rin ,d ie  eine Z eitu n gsseite  mit dem hier auf1 Seite  2 p u b lizierten  Be= 
r ie h t  aus dem DARMSTÄDTER TAGBLATT in Händen h ie lt ,w e lc h e r  Ausgangspunkt 
a lle r  weiteren. Meldungen wurde! "H atte M essel nachts Besuch von Außer= 
Irdischen? M essel,d as i s t  ein k le in er Ort bei Darmstadt und die Außer= 
irdischen s o lle n  Unbekannte Flug-Obje:kte gewesen sein  und der Markus, 
der da neben mir s i t z t ,h a t  s ie  gesehen.Wann Markus,wie war das denn,er= 
zähl m a l!" Nach d ieser Aufforderung durch die charmante Gastgeberin le=  
gte Zeuge Markus G. v o ll  zu ,sch ein bar ohne große Scheu vor den Kameras: 
"A lso  wir waren auf einer Disko und da kamen zwei Mädchen herein.Ganz 
erschöpft und so,ganz f e r t i g  mit den Nerven.Da haben wir s ie  erst ein 
bißchen beruhigt und dann gingen wir auch r a u s ,a ls  s ie  uns gesagt haben, 
das s ie  ein UFO gesehen hätten.Da gingen wir raus und haben einen B litz  
gesehen und danach sahen w ir da hinten Lichter.Dann bin ich  Heim ge= 
gangen und habe es meinen E ltern  gesagt,und dann sind d iese mit uns raus. 
Soweit der Junge Markus.Frau Gustafson wurde daraufhin als w eitere Ge= 
sprächspartnerin in die 'Runde' gelassen  und g e fr a g t :"S ie  sind die Mut= 
ter,w as haben Sie gesehen?" Frau Gustafson antwortete so vor den Augen 
M illion en  von TV-Sehern: "Zunächst haben mein Mann und ich  nur einen fur=  
chtbar hellen  B litz  gesehen und ein Grollen und ich dachte n a tü rlich  an 
ein W etterleuchten , ich  habe n a tü rlich  versucht den Bub zu beruhigen,w eil 
er to ta l ausser sic h  war und dann habe ich  gesagt 'Es g ibt keine UFOs, 
das g ib t es n ic h t ' und wir gingen zu den anderen,um d iese  a l le  zu beruhi=
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gen und fite waren a l le  ziem lich  a u sg e flip p t .Ic h  dachte z u e rst ,d ie  seien  
v ie l le ic h t  betrunken oder so»w eil sie  auch in  der Disko waren und dann 
sind wir zurück zum Haus,nachdem sich  a l le s  zerstreu t hatte und dann sa= 
hen wir neben unserem Flachbungalow Uber dem Gebäude ein Licht so groß 
wie in der Dimension eines 'S t e r n s ',s o  würde iah es ainschätzen,so oran= 
gefarben .t ie fr o t  und das verschwand in einer W indeseile und kam dann so 
1o cm unterhalb des H orizonts wieder auf uns zu,wurde immer größer,ver=  
schwand wieder,kam nach oben und kam wieder auf uns zu.Und nachdem mein 
Mann und ich uns d ies nicht erklären konnten,sind wir echt erschrocken 
und dann habe ich  die P o liz e i  g e ru fe n ." Soweit a lso  Frau Gustafson und 
wir erinnern uns nun die Fakten anhand d ieser Aussagen»welche die Zeugen 
a u fs t e l l t e n :

+ der Junge sah einen B litz  und 'd a  hinten L ich ter '
+ die Frau sah mit ihrem Mann später einen B litz  und hörte Donner= 

g r o lle n ,b e id e  sahen scheinbar über dem Gebäude neben ihrem Heim 
einen L ic h tfle c k  in der Dimension eines Stern bewegen 

soweit die F akten ,die man r e la t iv ie r e n  muß und zwar dahingehend 
+ d ie  Aufregung durch die zwei in d ie  Jugenddisko- stürzenden 

Mädchen brachte Markus hinaus und l ie ß  ihn) einen BLITZ sehen 
und L ichter ' irgendwo'

+ die Eltern sehen ebenso einen BLITZ und hören DONNERGROLLEN, 
ebenso machen sie  ein sich  bewegendes Stern -ähnliches L icht aus 

+ beide Elemente zusammen ließen  die Zeugen die P o liz e i rufen!
W eiter in  der DREHSCHEIBE,wo an P o liz is t  Weiland das Mikrofon gereich t  
wurde und man an das Publikum gerich tet w a rn te :"S ie  lachen,aber lachen Sie 
nich t zu fr ü h !" Herr Weiland b e r ic h te te : "W ir sind auf der Rückfahrt von 
Messel gewesen,zurück nach Arheilgen und auf der le tz te n  Abfahrt nach Mes= 
se i sahen wir dann über den Bäumen einen grünweißen Punkt,den konnten wir 
m s  auch n ich t erklären ,w ir h ie lte n  an und stiegen  aus und der Punkt stand 
über den Bäumen.Er war etwa doppelt so groß wie ein Stern normaler Weise 
i s t  und leuch tete grünw eiß." Zu seinem K ollegen sprach die Gastgeberin: 
"Herr Behm-Kansen war da ein Geräusch dabei oder v o llzo g  sich  das in al=  
le r  S t i l le ,w a s  Sie da gesehen haben?" Daraufhin P o liz is t  Behm-Hansen:"Das 
v o llz o g  sich in a l le r  S t i l le .D a s  merkwürdige war die L ic h t-In te n s itä t  von 
dem etwas größer wirkenden S tern ,d ie  war dermaßen stark das es kein Stern 
gewesen sein  kann ." Sofort fragte die R eporterin nach,ob er denn seinen 
Augengetraut habe und wie er seine Kollegen geholt h a b e »g le ic h fa lls  ging  
das Mikro wieder an Herrn Weiland zurück,der antw ortete: "Wir gaben die 
Meldung weiterüber Fmk md da ein solcher F a ll so md so schon das In teres  
se der Kollegen erweckt,kamen s ie  f r e i w i l l ig  zu m s.W ir  brauchten sie  erst  
gar nicht anzufordern»schon kamen zwei S treifen  angefahren ." Die Reporter= 
in s t e l l t e  dann fe s t ,d a s  vor der Sendung man ihr erzä h lte ,d a s es Geräu=

- 7-



BILD und die UFOs
Wer hat sie noch g e se h e n ...?

BILD
Mittwoch. 17 . Mürz 1982

8 Polizisten
| s a h e n  s i e ^ ^ H

Unheimlichei
Ufos fihl

Sie sendetengeiigrüne B lib e H
i  Polizeifunk qestört ^ ^ ^ B  
Zum i.M al auf Radar-Schirm l Tote Lautsprecher rauschen

Von M. BECKMANN
und e. dankert sehe im Funkgerät gegeben habe! Herr Weiland antwortete

Polizeimeister 
Thomas Weiland (25) 
ist. ein nüchterner 
Mensch. „U fos, die 
gibt's nicht", sagte 
er immer -  bis er 
dann gleich fünf auf 
einmal sah. Er 
schwört: „G em ein­
sam mit sieben Kol­
legen hab' ich sie 
über Darmstadt g e­
sehen. Sie sendeten 
gelb-grüne Blitze." 
Während Weiland 
die Ufos durch Hes­
sen jag te , „spukte" 
es auf seinem Poli­
ze irevier. Weiter auf 
Seite 3.

dar aufhin: MJa,das war erst nachher, nachdem der griinweiße 
Punkt verschwunden war und die Kollegen dachaten ’ ihr spin= 
nt oder sonst irgendetwas’ , a ls  er dann wieder hochkam,da 
hatte es im Lautsprecher geknackt.Ohne das jemand geschal=  
tet hatte  und im Wagen drinnen w ar.” Die Gastgeberin vom 
ZDF daraufhin:"Sagen Sie,wenn ich  Ihnen das gesagt hätte

am Donnerstag,am F reitag i s t  es glaube ich  p assiert»h ä tten  
Sie dann gesagt ’ die sp in n t’ »haben Sie vorher an UFOs ge= 
glaubt oder so ne M öglichkeit gesehen?” Daraufhin Herr Wei= 
land: "N ein , auf keinen F a ll .I c h  habe persönlich  nicht daran

- 8 -



»ILD ★  17. März 19«
F O R T S E T Z U N G  V O N  SEITE  1

21.55 Uhr: Elnsatzbefehl im 3. Darmstädter Polizeirevier für 
di« Funkitreif« „H«ln«r": „Eine Frau hat grali«, mögende 
Lichtpunkt« gaiehen." Dl« b«ld«n Pollzelmoliter Weiland 
und Behm-Hansen (24) dachten: Na Ja . . .

Doch dann. „M ensch, halt 
an, jetzt seh' ich die Dinger 
auch", rief Behm-Hansen. An 
einem W aldparkplatz stiegen 
sie aus. Tatsächlich! „W ir sa ­
hen eine gelb-grüne fliegen­
de Scheibe, groß wie ein Ball. 
Kurze Zelt später kamen vier 
w eitere -  w eiße -  Scheiben 
angeflogen. Stoppten vor 
dem ersten", erzählt W eiland. 
Er alarm ierte die Zentrale.

Im Polizeirevier 
flackerte das Licht

Dr«l and«r« Streifen hör- 
ton’s Uber Funk, kamen fei­
xend zum Parkplatz: „Wo 
■ind denn eure grünen Männ­
chen?" Doch dann starrten 
auch- d iese 6 Beamten g e ­
bannt zum Himmel. Plötzlich 
verschwanden die v ier w e i­
ßen Ufos, das grün-gelbe flog 
In Richtung Süden. W eiland:

„Unser ausgeschalteter Laut­
sprecher knackte unheimlich". 
Die Beamten verfo lgten das

Ufo: „Zwischendurch sahen 
w ir sie noch mal am Himmel." 
Nach sechs Kilometern -  vor 
Kranichstein -  verloren sie die 
Spur -  das w ar um 21.58 Uhr.

Zur gleichen Zelt geschah 
Im Polizeirevier Seltsames: 
Das Licht flackerte , das Bild 
des Fernsehers begann zu 
laufen, die Funkverbindung zu

„H einer" riß ab . Polizeispre­
cher RUhl zu BILD: „W ir kön­
nen uns das nicht erklären."

Die US-Streltkräfte auf 
Rheln/Maln haben vier unbe­
kannte Flugobjekte auf Ihren 
Radarschirmen gesichtet. Ein 
US-Sprecher: „Militärisches
Geheimnis -  darüber spre­
chen wir nicht."

UFO-Fieber
AN Darmstadt. — 

Bei der Darmstädter 
Polizei liefen am 
Mittwoch die Tele­
fondrähte heiß:
Hausfrauen, Lehrer 
oder Schulkinder, al­
le wollen die fliegen­
den Untertassen ge­
sehen haben, über 
die die AN gestern 
berichtete.

#  Die „Unbekann­
ten Flugobjekte“ 
wurden angeblich in 
der Nacht zum Mitt­
woch und sogar im 
Tagesverlauf am

Himmel über Offen­
bach, Darmstadt und 
dem Landkreis
Darmstadt-Dieburg
gesichtet.

•  Hobby-Astrono­
men haben unterdes­
sen eine Erklärung 
für das Schauspiel 
angeboten: Die der­
zeit besondere Kon­
stellation der Plane­
ten, die nahezu auf­
gereiht hintereinan­
der stünden, erzeugt 
eine außergewöhnli­
che Leuchtkraft. . .

Grüne Männchen 
über Messel?

Kaum ist der Chopper verstummt, machen Ufos von sich reden.
Mehrere von einer Einwohnerin der Gemeinde Messel bei Darm­

stadt beobachtete grünschillernde Flugkörper vom Format Untertasse 
haben den Glauben an außerirdische Wesen neu belebt. Es ist ja  auch 
wirklich ein Unterschied zwischen künstlich erzeugten Geisterstimmen 
und Erscheinungen, die unmanipuliert von hoch oben und nicht aus 
einem ordinären Klobecken kommen.

Da auch anderen Leuten grün vor Augen wurde, war es geradezu 
Bürgerpflicht, die für Ordnung auf und über der Erde zuständige 

Polizeistation Darmstadt-Arheilgen zu alarmieren. Sicherem Vernehmen 
nach haben nicht weniger als acht Beamte — denen gewiß nicht vor­
geworfen werden kann, blau gewesen zu sein — grün gesehen. Und 
schließlich verdichtete sich der Vorgang im gesamten Bezirk Darmstadt 
zu einer Art Grüne-Männchen-Fieber.

Die Hervorhebung dieser Farbe geschieht nicht aus Spielerei. Viel­
mehr kann man sich als Leser von Science-fiction-Romanen Plane­

tarier gar nicht anders als eben grün vorstellen. Das Lächeln würde 
einem schon vergehen, wenn so ein Kerlchen mit der Kopfantenne 
nachts ans Fenster klopft.

Begleitet war der Ufo-Aufmarsch von Störungen im Stromnetz.
Lampen flackerten, im Fernsehen verschoben sich Bilder, in den Laut­

sprechern knackte es, und selbst auf den Radarschirmen der US-Streit- 
kräfte kam es zu Verzerrungen. Wehe, wenn gleichzeitig ein feindliches 
Geschwader angebraust wäre.

Ufo-Zwelfler werden nun eiskalt sagen, es sei glühender Raketen­
müll heruntergekommen oder ganz einfach eine Starkstromleitung 

gerissen. Ähnlich hat sich bereits der bekannte Professor Haber ge­
äußert. Und überhaupt hält er'die Befürchtung, es können exterristische 
Späher aufgetaucht sein, für glatten Unsinn.

Recht hat er insofern, als bisher noch keiner gelandet ist. Das be­
weist gar nichts, kontert die Gegenseite, denn was nicht ist, kann 

eines Tages sein. Was war nun wirklich über Messel und Umgebung?
Peter Steinbach
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versuch« es mir zu erk lä re n ,ich  habe v ie l le ic h t  an irgendwelche strateg i=  
sehen Dinge g e d a c h t,tja  das wäre wohl die p la u sib e lste  Erklärung.Ich kann 
es n ich t einordnen ." Daraufhin wandte sich  die Moderatorin an die Zuschau= 
er und e r k lä r te : "V ie l le ic h t  kann uns P rofessor Heini, Haber d ies einord= 
nen und er s i t z t  in  unserem Hamburger Studio und Peter Nemitz wird ihn 
danach b e fra g e n ." Schaltung ins Hamburger Studio wd beide Herren zu se= 
hen sind,H err Reporter Nemitz beginnt: "Ich  begrüße in Hamburg Herrn Pro)fes= 
sor Haber und ich möchte auch an den W issenschaftler die Präge s te lle n :  
GLAUBEN SIE M  UFOs,Herr P ro fesso r?" Darauf die w issen sch a ftlich  fundier=  
te Antw ort,die a lle r  Welt Auskunft seriö s  g ib t ( ? ) :

"N atü rlich  n ic h t ,ic h  glaube nicht an UFOs und habe d ies auch 
ö fte r s  begründet."

Reporter Nemitz unterbricht und fr ä g t :"W ie  b eu rteilen  Sie d ie V o rfä lle  
und haben Sie noch Prägen an die beiden P olizeibeam ten?" Hab e r :"I c h  kann 
n a tü rlich  h ier überhaupt kein U rte il fä lle n ,a n  dieser S te lle ,w e il  ich v ie l  
zu wenig darüber weiß.Und d iese  v ö l l ig  vagen Angaben reichen überhaupt 
noch n ich t a u s ,fe s tz u ste lle n ,w a s  es h ätte  sein  können." Daraufhin r ic h te te  
Haber an die Beamten "e in ig e  ganz präzisen F ragen";"W ie lange haben Sie 
d iese  Erscheinung gesehen,waren d ie s  Sekunden oder M inuten?" Behm-Hansen 
antwortete ganz p r ä z is e : "Zusammen war es über eine halbe Stunde. "  Darauf 
Haber weniger präzise und es überhaupt n ich t reg istrieren d  (h ier  merkt man 
schon ein vorgefaßtes URTEIL,was ganz UNWISSENSCHAFTLICH i s t  und man P rof. 
Haber unter einem anderen Gesichtspunkt sehen muß): "Ja,haben die eine 
HALBE SEKUNDE lang am Himmel gestanden ohne sich  zu bewegen oder nur lang= 
sam zu bewegen?" Behm-Hansen w ieder:"E s war zu erst ein Lichtpunkt, den wir 
am Himmel entdeckte^nachdem wir mit Frau Gustafson geredet h atten .D ieser  
Punkt war zu erst w eiß,aber in  Abständen von d rei b is  v ie r  Sekunden wech= 
seilte er die Farbe zu grün und wurde dann wieder weiß b is in s g e lb lich e  
gehend.Kurz darauf sah man rechts davon in einer Reihe v ier  w eitere ste=  
h e n ." H aber:"S ie  sagen stehen,haben die sich  n ich t bewegt am Himmel?" 
Behm-Hansen:"Diese standen am Himmel, jedoch der E in z e ln e .. . "  Da wurde er 
von Haber unterbrochen:"Für wie lange Z e it ? "  Neu beginnend führt Behm- 
Hansen a u s :"C irk a  5 b is 1o; M inuten." H aber:"5  b is 1o Minuten standen die= 
se am Himmel und haben ih re Farbe g e ä n d ert.H e llig k eit so ungefähr h e lle r  
a ls  der h e lls te  Stern den Sie kennen,etwa so h e ll  wie der Mond?" Behm- 
Hansen: "J a , von der L ic h tin te n s itä t  her,kann man sa g e n :J a ." Haber:"Hat es 
einen Schatten geworfen?" Behm -Hansen:"Nein."  Haber:"Hat es einen Schweif 
gehabt?" Behm -Hansen:"Nein." Haber:"War es punktförmig oder ein bißchen 
seheibenförm ig,ganz k le in ? " Behm-Hansen:"Ich würde sagen: punktförm ig."
Haber: "PunktförmigoUnd haben 1o Minuten dort gestand en ." Behm-Hansen:"Die 
v ier  Punkte, ja<>" Haber: "Und s ie  haben sich wenig bewegt?" Behm-Hansen: "Die 
bewegten s ie h  gar nicht.D och der Einzelne bewegte s i c h . "  Haber:"Und während 
der Z e it  während sich  die Farbe än derte, haben Sie auch Radiostörrungen
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gehabt?" Behm -Hansen:"Keine."  H aber:"S ie  sprachen vorhin von Radio-Stör=  
ru n gen ." Behra-Hansen:" Ja.Von unserem ersten  Standort aus,wo wir den er= 
sten Punkt entdeckten, senkte sich: der Punkt ab, sodas er für uns durch 
den nahen Wald nicht mehr sichtbar war.Wir fuhren daraufhin w eiter Rich= 
tung Darmstadt und tra ffe n  dort zwei andere S tre ifen  und s te llte n  uns 
dort auf einem Parkplatz,um mit denen kurz Rücksprache zu h a lte n ."  Haber: 
"Wie hoch über dem Horizont war es,etw a so ne Handbreite oder war es so 
halb hoch?" Behm-Hansen:"Man kann sagen 2 -3  Handbreiten über den Baum= 
W ip fe ln ." Haber:"Über den Baumwipfeln.Hat sich  das,ähm .. . wie sind sie  
dann verschwunden? In welcher Form,sind s ie  ausgelöscht oder haben sie  
sich  fortbewegt und sind aus dem G esich tskreis entschwunden?" Behm-Han= 
se n :"J a ,d e r  einzelne Punkt sackte a b ."  Haber: "W iev ie le  Punkte haben Sie 
insgesamt gesehen?" Behm-Hansen:"Fünf. "  Haber:"Und wie lange hat diese  
ganze Erscheinung gedauert?" Behm-Hansen:"Ingesamt cirk a eine halbe Stun= 
d e ."  H aber:"E ine halbe Stunde.Ich kann Ihnen d ies n atü rlich  n ich t erklär=  
e n ,ich  glaubte v i e l le i c h t ,  daß das ein Äteteoritenabsturz gewesen s e i ,d ie  
nämlich d iese  Leuchterscheinungen haben und Radiostörrungen verursachen, 
die auch im Radar nachgewiesen werden können.Es i s t  also für mich unmög= 
l ie h  in diesem Moment,das sage ich Ihnen, darüber ein U r te il a b zu g e b e n ..."  
Dann machte Haber feh linterp redierend e Angaben über die Arbeit von P rof. 
Hynek in den Staaten,aber darüber wollen wir uns hier nicht auslassen . 
Soweit also der Stand der Dinge am frühen M ittag des 1 7 .März 1982 für 
mich a ls  Chef-Untersucher des CENAPs.Welche Fakten über d iese Begeben= 
h e it  müßen wir uns in Erinnerung ru fen :

+ Kinder behaupteten 'L ich ter  irgendwo' am Himmel g e sich tet  
zu haben,in ihrer V orstellu n g war die Invasion der Umter= 
tassen im v o llen  Gange

+ B litz  und Donner traten auf
+ sieh  scheinbar bewegende L ichter von 'S tern größe' wurden 

grün-weiß oder rö tlich -o ra n g e  beobachtet
+ eine Reihe unabhängiger Zeugen zueinander sich teten  kampp 

über dem Horizont diese L ic h te r ,d ie  sich  scheinbar beweg= 
ten

+ es gab eine Funkstörrung im P olizeifun k
+ die Sichtdauer betrug etwa eine halbe Stunde mit Unterbre= 

ckungen
+ die Erscheinung wurde von verschiedenen Punkten aus etwa 

in g le ich e r  Höhe und Entfernung mit selben Farbspiel be= 
obachtet

+ die Zeitungen berichten von Stromschwankungen in der Uetz= 
Versorgung des Ortes

+ eine RadarWahrnehmung von Objekten s o l l  zu diesem Zeitpunkt 
stattgefunden haben,dies irr Frankfurt aus
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Es s o l l  h ier angemerkt sein,daß der ursprüngliche Bericht aus dem DARM= 
STÄDTER TAGBiiATT erst am 2o.März dem CINAP durch Übersendung einer Kopie 
durch. Wolgang Mayer aus Seeheim bekannt wurde und somit nur BILD-und ABEND= 
POST-Quellen bekannt waren a ls  s c h r ift lic h e  U nterlage.

Die Reeherchen des CENAP
Gesprächspartner fü r diesen P a ll schienen mir folgende gee ig n et: P olizeiprä=  
sidium Darmstadt und vor a lle n  D ingen ,die Presse an Ort,wobei nur das DARM= 
STÄDTER ECHO bekannt war.So suchte ich  beide Telefonnummern aus dem Fern= 
sprechbuch heraus.Ein w eiterer Tip wäre sich e rlich  die b etroffen e  P o lize i=  
Station Arheilgen,deren Hummer ich  ebenso besorgte»genau wie die Stadtver= 
waltung von Arheilgen a ls  Inform ationsquelle d ien lich  se i.N a tü r lic h  auch 
die Redaktionen von ABENDPOST und BILD,wobei ich  aus bestimmten Gründen 
darauf v e rz ic h te te  mit BILD in  diesem P all d irekt in  Kontakt zu treten .
Prau Beckert von der P r e s s e s te lle  der P o lize i in Darmstadt t e i l t e  mir auf 
Anfrage te le fo n isc h  am Nachmittag des 1 7 .März m it :"E s  gab keine o f f i z i e l l e  
Presseverlautbarung von Darmstadt aus und ich kann nur meine persönliche  
Meinung dazu abgeben.Das ganze Geschehen sorgte dafür,daß das Telefon hier  
schon den ganzen Tag nicht mehr s t i l ls t e h t .L a u t  Dienstplan haben die Beam= 
ten erst wieder am kommenden Samstag in der Nachtschicht D ie n st,ich  kann 
Ihnen te le fo n isc h  die Adressen n ich t mit te ilen »ab er ich kann die Beamten 
anrufen und nachfragen,ob d iese  dann mit Ihnen in dieser Sache sprechen 
m öchten." So gab ich meine Rufnummer im Geschäft an und bat um Rückantwort. 
Prau Beckert war der ganzen Thematik gegenüber sehr o ffen  und erklärte  
auch,das in  der vorangegangenen Nacht wieder Leute sich  gemeldet hatten , 
die "große h e lle  Scheiben am Himmel beobachtet h a tte n ." Ein Anruf bei der 
P o liz e id ie n s tg te lle  in Arheilgen sei w eiter wohl zw ecklos,da dort keine 
größere F e stste llu n g  fü rs  Dienst tagebucherfolgte.D araufhin  r i e f  ich die  
Stadtverwaltung Arheilgen an,um Informationen über den ' Strom ausfall * zu 
erhalten.Prau Sehultze konnte dazu nur sagen,daß "das Licht nur g eflack ert  
h abe,ein  richtiger A u sfa ll war es n ic h t .Ic h  hörte auch nur durch andere Leu= 
te  d av on ,selb st bemerkte ich n ich ts .E in e r  der ein UFO gesehen haben w i l l ,  
r i e f  h ier an und meldete»nachdem er das Objekt g e sich te t habe,das der 
Fernsehempfang schlecht war und das Licht sich  ab schwächte.Das ganze war, 
a ls  wennoein B litz  irgendwo in den Stromleitungen eingeschlagen i s t  und 
k u r z fr is t ig  die Leistung daher a b f i e l ,b i s  im Werk auf eine Reserveleitung  
umgeschaltet wurde.Mehr kann ich dazu n ich t sa g en ." Daraufhin r i e f  ich  
Herrn Wächter von der ABENDPOST an,welcher mich darüber a u fk lä rte , das der 
verantw ortliche K ollege "krankgesehrleben" se i und er mir nur sagen könne, 
daß die ursprüngliche Meldung in der Zeitung DARMSTÄDTER TAGBLATTstand 
und von dort ausgehend die nachfolgenden Recherchen durehführte: "Ih re  be= 
ste  Quelle i s t  dann wohl das DARMSTÄDTER TAGBLATT.Aber was meinen Sie wohl, 
£ann es gewesen s e in ? " Sa erläu terte  ich  ihm die M öglichkeit der besonderen 
astronomischen K o n ste lla tio n  von M ars,Jupiter und Saturn zu diesem Z e i t -
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punkt am Himmel, welche versch ied en tlich  schon von r e lig iö s e n  Fanatikern  
a ls  Ankündigung des Weltuntergangs gesehen wurde und in der Medienland= 
sch aft ü b e ra ll Thema für B erichterstattungen w ar.Ich se lb st  hatte am 
Montag-Abend des 15.März gegen 22 Uhr diese K o n ste lla tio n  zum ersten  Mal 
w irk lich  beobachtet und sah b ei 12o° Azimuthumd 45° Höhe die drei Plan= 
eten in fa s t  p e rfe k te r , schräger Reihe überaus g r e ll-w e iß  b is grünlich­
b läu lich e gehend a u fb litzen  und w irk lich  markant dominierend am Himmels= 
gewölbe erscheinend.D ies gab ich Herrn Wächter gegenüber auch an,woraus 
er den A rtik e l vom 1 8 .März in der ABEDEDPOST s tr ik te  ( "U FO -Fieber") .Es muß 
an d ieser S te lle  betont werden,das d ies nur eine persönliche und vorläu= 
f ig e  M öglichkeit war um d ie  Himmelserscheinung zu erklären und ich  d ies  
nicht unbedingt a ls Erklärung zu diesem Zeitpunkt a l le in ig  ansah,da hier=  
mit weder B litz  noch Donner u4& Funkstörrungen sowie RadaraufZeichnung 
und Strom ausfall zu erklären war! A ls jahrelanger UFOlogen-Literatur-Le=  
ser I s t  man da n atü rlich  auf

EM-Phänomene (elektrom agnetische Begleitum stände) 
und R V-Fälle (Radar-mäßige Observation und v is u e lle  Sichtung) 

geeich t und sucht in  d ieser Richtung wohl g le ic h  einen to lle n  F a ll ! Das 
ein Kombinations-Phänomen a u ftr a t , dachte zu diesem Zeitpunkt wohl kaum 
jemand,aber Frau Schultze maehte es mit ih rer Aussage langsam k la r :” a ls  
wenn ein  B litz  eingeschlagen wäre” .Daran h atte  ich  noch gar nicht recht 
gedach tjln version sseh ich ten  führen zu merkwürdigen v isu e lle n  Observation=  
en und könnten auch auf Radar sichtbar sein ,w ie  es der F a ll Washington/USA 
von 1952 z e ig te ! N aja ,w ie auch immer,die Recherchenarbeit ging w eiter.
So r i e f  ich  das DARMSTÄDTER TAGBLATT an und sprach mit dem verantw artlich=  
en Redakteuer Hardtmann,welcher jedoch mehr auf einen Monolog a ls  auf 
einen D ialog aus w ar,er v e rh ie lt  s ic h  sehr zurückhaltend und w ollte  nicht 
so recht mit der Sprache rau s.A u f meine Frage hin ,w ie er an diese Sache 
gekommen wäre und da es keine P ressem itteilung gäbe,äußerte er nur,daß> 
d ies  'jo u r n a lis t is c h e s  Geheimnis' s e i .E s  mag se in ,d a s er den P olizeifu n k  
abgehört hatte und somit auf die UFO-Sichtung s t ie ß ,d ie s  wäre eine Mög= 
lich k e it .A d re sse n  und Namen/Telefonnummern besäße er ebenso n ic h t ."D ie  
Amis hatten auf dem M ilitä r flu g p la tz  Frankfurt etwas auf Radar zur sel=  
ben Z eit,g a b en  aber nicht an,was es w ar,d ie Z iv ile n  gaben da keine Aus= 
k u n ft .G le ic h fa lls  gab e s  Stromschwankungen." Mehr war nicht zu erfahren, 
sgd bat ich  wenigstens um die Zusendung der entsprechenden Zeitungsbericht  
te,w as mir zugesichert worden war und ich noch heute darauf warten würde. 
Als w eitere Quelle r i e f  ich  den P o lize ip o sten  Arheilgen direkt an und er= 
re ic h te  Herrn P ia s a l, welcher mir zwar n ich ts w eiteres m itte ile n  konnte,da  

die K©;llegen von der anderen Schicht nicht kennt und so n ich ts  fa l=  
sches aussagen m öchte:"D ie Beamten sind n ich t in  d ieser S ch ich t,d ie  kenne 
ich n ich t w e ite r ."  Einen P o lize ib e ric h t gäbe es darüber auch nicht und 
er wußte auch nur aus Zeitungen, das sich  die Sichtung auf den Funkempfang 

ausgewirkt h atte«"W ir haben einen T ätig k e itsb e rich t über besondere Vor=



f ä l le  an g e fe rtig t und an die vorstehende Behörde in Darmstadt und der Pres= 
sestfe lle  w eitergegeben ."  Namen und Adressen der Beamten w ollte  er auch nicht 
te le fo n isc h  w eitergeben:"w as nicht h e iß t ,d a s  Sie an w eitere Informationen  
nich t herankommen kön n ten ." So- konnte ich wenigstens in Erfahrung bringen,das  
die betreffenden Beamten am kommenden Samstag ab 19 Uhr auf Schicht sein  
würden.Bier erfuhr ich auch,das die Gemeindeschwester Gustafson aus Messel 
eine Zeugin gewesen sei.Ü ber das Telefonbuch machte ich  die Gemeindeverwal= 
tung M essel aus und erfuhr dort die P riv a ta n sch rift von Frau Gustafson.
Gegen 16 Uhr r i e f  mich Frau Beckert von dem P olizeipräsidium  Darmstadt an 
und e rk lä rte ,d a s  sich  Beamter Weiland b e re it  erklärt habe mit mir zu spre= 
chen,nachdem s ie  Rücksprache mit ihm g e tro ffe n  hatte .F rau  Beckert erk lärte  
mir noch,das s ie  unserer T ätigk eit gegenüber aufgeschloßen dasteh© und meine 
Telefonnummer im Geschäft noch einem Reporter der 'Offenbach Post' gegeben 
habe,da ich ihm etwaig eine Erklärung geben könnte (ich  hatte auch gegen= 
über der P r e s s e s te lle  Darmstadt der P o liz e i durchsickern la ssen ,d as die 
schon erwähnte S tern k o n stella tion  verantw ortlich  zu machen s e i) .E in  Anruf 
deshalb e r fo lg te  jedoch n ic h t ,e s  i s t  auch nicht bekannt inwieweit d iese Zei= 
tung b erich te t hat.F rau  Beckert in te r e s s ie r te  sich  noch für meine Privat=  
nummer»welche ich  ihr gab,da bei weiteren Meldungen es nicht sch lecht wäre, 
wenn man die Nummern von in te re ssie rte n  Untersuchern b e re it h ä tte ,"d a  wir 
n ich t a l le  solche UFO-Berichte le ic h t fe r t ig  wei tergebeni, da manches doch 
sich  zu übertrieben anhört und wir d iese dann der Presse nicht w eitergeben ." 
So r i e f  ich auch Herrn Weiland an und erk lärte  mein A n lie g e n ."S ie  waren 
r ä ts e lh a ft  grün-w eiß, zuerst g r e ll-w e iß  dann g rü n ,sie  erschienen p lö tz lic h  
v ie r  in einer Reihe Uber dem Wald am H orizont,w ir waren ja  auf einem Park= 
p la tz  im W ald.Sie waren doppelt so groß wie ein Stern würde ich  sagen .Sie  
erschienen deshalb r ä tse lh a ft»w e il sie  sich  hin und wieder zusammen herab= 
bew egten,sich herabzogen»herabstiegen und dann wieder hochkamen,ansonsten 
waren sie  ru h ig , bewegten s ic h  nicht hin und her.Nur e in e s ,e in  Fünftes,be=  
wegte sich  daher.Wir erfuhren später durch verschiedene Anrufer,daß ein 
lau ter K nall gehört wurde und e in ig e  Leute einen B litz  gesehen hatten,w orauf= 
hin es Stromschwankungen gegeben h atte .D as Wetter war zunächst ganz k la r , 
später zog eine Wolkenbank a u f ."  Daraufhin machten wir ein persönliches Ge= 
spräch zur D ie n stz e it  am kommenden Samstag,gegen 2o Uhr aus.Abends gegen 
2 2 :1 3  Uhr r i e f  ich Frau Gustafson an und bat um w eitere D aten.Sie e r k lä r te , 
das s ie  durch ihren Sohn aufmerksam gemacht wurde und s ie  die UFOs mit, ihr=  
em Mann zusammen gesehen habe.Bisher hatte sie  sich n ich t mit UFOs und Aus= 
serird isch en  b esch äftigt.A u ch  h ier wurde um ein persönliches Gespräch ge= 
beten,was ebenso am kommenden Samstag stattfin d en  s o l l t e .

Tag 2 der Unter suchung" I r- '  -

G leich am Morgen kurz vor 8 Uhr r i e f  ich  den Flughafen Frankfurt an,um v ie l=  
le ic h t  von dort w eitere Auskünfte zu erhalten :w ie waren die Wetterbedingun= 
gen und der Flugverkehr zum betreffenden Zeitpunkt des 1 2 .März 1982 gegen
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Uwe Behm-Hansen, Thomas Weiland, Karl Kärchner 
und Horst Kertschner (v. I.) sind Polizisten des dritten 
Reviers. Sie alle sahen die „Fliegende Untertasse“

Markus (13) 
sah die 
Licht­
erschei­
nungen zu­
erst. Seine 
Mutter rief 
die Polizei. 
Das mach­
te die Sa­
che amtlich.

Es war genau 21.30 Uhr, als 
der 13jährige Markus aus 
dem hessischen Ort Mes­
sel über dem Haus seiner Eltern 

eine seltsame Scheibe beobach­
tete: „Es war ein leuchtender 
Gegenstand, viel größer als die 
Sterne, der grün und weiß auf­
leuchtete. "

Er erzählte aufgeregt seiner 
Mutter, der Gemeindeschwester 
Margarete Gustafson (30), was 
er gesehen hatte. Sie rief 
schließlich die Polizei an: „Über 
unserem Haus ist eine Fliegen­
de Untertasse".

Die Beamten Weiland und 
Behm-Hansen aus dem Dann­
städter Polizeirevier 3 machten 
sich lustlos mit ihrem Streifen­
wagen auf den Weg.

In der Zwischenzeit geschah 
Seltsames: Die Darmstädter
Elektrizitätswerke HEAG regi­
strierten „außerordentliche 
Stromschwankungen im Netz". 
Die Femsehschirme vieler 
Darmstädter begannen zu flak­
kern, und bei der Funkstreife

Die Gustafsons sind die einzi­
gen „Zivilisten“, die die UFOs 

genau beobachteten
„Heiner“ der Beamten Weiland 
und Behm-Hansen fielen die 
Lautsprecher der Funksprech­
anlage aus und gaben, so Po­
lizeimeister Weiland, „knacken­
de Geräusche" von sich.

Polizeimeister Thomas Wei­
land (25) zur „aktuellen": 
„Plötzlich sahen wir beide die 
Lichterscheinung am Himmel. 
Das Ding war etwa doppelt so

groß wie ein Stern und wechsel­
te im Abstand von etwa zwei 
Sekunden die Farbe von grün 
nach weiß. Dann kamen noch 
vier andere Objekte. Sie leuch­
teten rein weiß und flogen in 
Formation." Die beiden Beam­
ten alarmierten die Kollegen."

Nach und nach trafen noch 
drei Streifenwagen mit je zwei 
Beamten ein und alle acht Män­
ner konnten beobachten, wie 
sich die seltsamen Erscheinun­
gen über den nächtlichen Him­
mel bewegten. Thomas Wei­
land: „Dann sackte das grün­
weiße Objekt am Horizont ab 
und die vier Übrigen Objekte 
erloschen, als ob jemand das 
Licht ausgeknipst hätte."

Die einzigen, die etwas zu der 
seltsamen Erscheinung hätten 
sagen können, nämlich die US- 
Streitkräfte in Deutschland, 
räumten erst ein: „Auch wir hat­
ten vier Objekte auf dem Radar". 
Dann aber hieß es offiziell: „Über 
ungeklärte Vorfälle dürfen wir 
keine Auskunft geben.“ [TJ
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21:3o Uhr b is  22 Uhr.Von der In fo rm a tio n sste lle  e r h ie lt  ich lakonisch  
die Auskunft:"Um diesen Zeitpunkt hatten wir noch F lugverkehr." So mußte 
ich  e r st  w eiterführ ende Erklärungen abgeben und fra g te  nach,ob von Darm= 
sta d t aus d iese Flugzeuge noch sichtbar gewesen wären,dank Landeschein= 
werfer e tc .Ic h  verwehte Informationen darüber zu erhalten ,ob  möglicher 
Weise Flugzeuge für die Sichtung verantw ortlich  se ien ,d a  ähnliches Ge= 
schehen uns s e in e r z e its  beim F a ll nahe B ib lis  (sieh e  CR 49»März 198a, 
"CENAP kam und sa h ...u n d  schon war kein UFO mehr d a !")  bekannt wurde.Die 
InformationÄdame war sehr zurückhaltend und verband mich w eiter am die 
F lu gau fsich t an Herrn Bauer,dem ich a l le s  erklärte.M eine Frage war:"Gab 
es zu diesem Zeitpunkt Flugbewegung?" Sein T ip :"D a müßen Sie sich  an un= 
sere P r e s s e s te lle  wenden." Also zurück zur Auskunft und w eitere Vermit= 
tlung an die Presse s t e l le  und Frau E g o lt .Ic h  erk lärte  wieder mein An= 
lieg en  und bekam wieder einen T ip :"D a rufen Sie am besten das Bundesamt 
für FlugSicherung,Herrn Graf an.H ier in  Frankfurt, fragen Sie dort n ach !" 
Eigene F eststellu n gen  konnte mir die P r e sse ste lle  unter Frau Egolt nicht  
machen.Also r i e f  ich d ie Verm ittlung der A ußenstelle des Bundesamtes an 
und le g te  meine Absicht dar,bevor ich d e ta ilie r te  Fragen s te lle n  konnte, 
sagte mir die Sachbearbeiterin :"D a wissen wir gar n ic h ts  davon,da sind 
heute schon mehrere Anrufe gekommen,also wir können das nicht b e stä ttig =  
e n ."  S® erklärte ich es wie w ichtig es wäre zu w issen , welche Flugbewegun= 
gen zum entsprechenden Zeitpunkt im Raume Darmstadt sta ttfa n d en , die man 
h ätte  etwaig mißverstehen können."Ach G ott,das kann immer mal kommen,das 
auf Radar irgendetwas kommt,das uns nicht gemeldet is t .A b e r  wir haben d ies  
erst durch die Presse erfa h ren ,tu t mir le id ,w ir  können dazu gar n ich ts  
sa g e n ." Ich l ie ß  jedoch n ich t locker und w ollte  w eitere D e ta ils  über et= 
waige Flugzeuge in dem Gebiet haben und was man darüber w isse ,so  wurde 
ich an Herrn Schwarzer weiterverbunden, welchem ich mein Anliegen nach v ie l  
le ic h t  einer Phänomenlösung durch Flugzeugbewegungen u n te rb re ite te . So er= 
k lä rte  er m ir:"N ein  Flaggen haben die n atü rlich  n ic h t ! "  Dies a ls  Antwort 
auf meine Frage nach sichtbaren Beflackungsanlagen an Bord von Flugzeugen, 
die man aus der Entfernung v ie l le ic h t  a ls  UFO mißverstehen könnte.Da mein= 
te d ieser Mann doch ta tsä ch lich  Stoffahnen oder so ,w o llte  er mich veräp= 
peln? "N ein ,das meine ich  n atü rlich  n ic h t , sondern N a v ig a tio n s lic h te r ", 
brachte ich ihm b e i . "A h ja ,d ie , ja  N a v ig a tio n slic h ter  und a l le  L ichter wer= 
den im Einzugsbereich der Verkehrsflughäfen,gerade h ier in Frankfurt, ein= 
g e s c h a lt e t . . . es i s t  allerhand Beleuchtung d ra n ." Auf meine Frage,welche 
M öglichkeiten denn beständen um nun fe stzu ste lle n ,w e lc h e  Flugzeuge am Frei 
tag,den 1 2 .März 1 9 8 2 ,gegen 21:3o Uhr oben waren,antwortete Herr Schwarzer: 
"T j,a ,das i s t  n a tü rlich  ein bißchen schw ierig,das kann man nicht so genau 
ein g ren zen ." So bohrte ich  nach,da ich merkte so rasch geben d iese  Leute 
nicht p re is  und fr a g te :"E s  müßte aber doch im Grunde möglich se in ,d ie s  
fe s t z u s t e l le n ? "  Herr Schwarzer: "J a ja ,a b e r  ich weiß nicht ob sich  der Auf=
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wand lohnt.D a rufen Sie doch am besten die P r e sse ste lle  vom Flughafen an. 
Über das Wetter können Sie von der Flugwetterwarte Informationen bekommen." 
T o lle  Daten und Faulheit sondergleichen.Da die Z e it  knapp w a r ,r ie f ich  
gegen frühen Nachmittag d ie  Auskunft der US-Air Force Base Rhein-Main in  
Frankfurt an,um die Radarsichtung b e s tä t t ig t  zu bekommen und etwaig eine  
Erklärung h ie r z u .S c h lie ß lic h  erreich te ich Frau S c h illin g , welche Deutsch 
sprach,da zumeist englischsprachige Beamten dort naturgemäß tä tig  sin d .
Ich le g te  mein Anliegen v o r.S ie  frag te  g le ic h  zurück,ob ich es schon beim 
z iv i le n  T e il des Flughafens versucht hätte,w as ich bejahte und erklärte  
dort überhaupt nicht weitergekommen zu sein und in der Zeitung ja  auch 
d eu tlich  von den amerikanischen S tre itk rä ften  gesprochen wurde.So erfuhr 
ich  ersta u n t:

"W ir haben M e r  gar kein Radar,solche Sachen macht die Deutsche
Luftw affe drüben auf dem Rhein-Main-Flughafen für u n s ."

Auch auf meine Spitzen wie "ach ,d as i s t  aber p e in lic h ,e in  M ilitärflu gh a=  
fen  wie Rhein-Main und dann kein Radar" ging sie  nicht ein,sondern sie  be= 
dauerte mir da keine Angaben machen zu können.Dann gab es ein langes hin 
und h er,d a  Frau S c h illin g  mir Telefonnummern besorgen wolle,wo ich bei 
der Deutschen Luftw affe w eiterkäm e.. . immer wieder b lä tte r te  s ie  irgendwo 
nach und ich  wartete so fa s t  5 Minuten vergebens am T elefon .D ie Rufnummern 
der 'K ollegen  von nebenan' hatte sie  nicht parat»verstehe das wer w ill :im  
E r n s tfa ll  muß also erst im TelefonVerzeichnis nach geblättert werden! Sch= 
l ie ß l ic h  e rh ie lt  ich  d ie Nummer des FLUGVERKEHRSKONTROLLDIINSTES,OBERER 
BEREICH DER BUNDESWEHR auf dem Frankfurter Flughafen.So r i e f  ich dort an, 
wo ich  auf eine unwirsche und kühle Lady t r a f f ,d i e  sich  nur mit einer Kode= 
bezeichnung in 3 oder 4 Buchstaben m eldete ,d ie  undeutlich und le is e  dahin= 
gesprochen w urde.Ich setzte  kurz an,das icherfabren habe durch die amerikan 
ische B asis gegenüber, das man mir h ier v ie l le ic h t  Auskunft geben könne in  
d ieser frag lich en  UFO-Sichtung."Da wissen wir n ich ts ,n e in  wir n ic h t,d a  sind 
Sie h ier ganz fa ls c h ,a u f  W iederhören!" Peng und schon war das Gespräch be= 
endet.Was nun? W etter,ach  ja l So r i e f  ich  d ie Flugwetterwarte an und ge= 
langte an Herrn Zeu,dem ich  wieder e in ig e s  erklären mußte und naehfragte, 
ob es zum Sichtungszeitpunkt ein Gewitter im Raum Darmstadt gab."N un,die  
Daten darüber haben wir schon weggeräumt,aber ich, glaube ein Gewitter gab 
es in  d ieser N acht,einen Moment m a l . . . "  nach ein iger Z eit meldete er sich  
w ied er:"A lso  da gab einen starken Schauer in Frankfurt»aber kein G ew itter, 
was jedoch n ich t a u ssch ließ t,d a ß  in anderen Bereichen ein solches nicht 
a u ftra t,a b e r  die Lage war schon danach.Am besten versuchen Sie es beim 0f=  
fenbacher Zentralam t,A ußenstelle  Frankfurt unter Herrn F r ö h lic h ." Sofort 
r i e f  ich  dort an und id e n t if iz ie r t e  mich und meinen Wunsch,da inzwischen  
j,a der Gewitterverdaeht sich immer w eiter verstä rk te ! "L eider habe ich die  
Daten von Darmstadt noch n ich t d a ,ich  bekomme diese erst am Montag,rufen
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Sie mich dann nochmals a n ."  Da Ruhdfunkstörrungen gemeldet wurden,schien  
mir das Fernmeldetechnische Zentralamt in Darmstadt a ls  Inform ationsquel=  
le  geeignet zu sein  und so r i e f  ich dort an.H ier t r a f f  ich auf Herrn Ro= 
m eike,der mir nach meiner Erläuterung ob es Störrungen im Empfang von TV 
und UKW-Rundfunk durch Gewitter gäbe,einen kleinen Vortrag Uber B litz  und 
telektromagnetische W ellen gab .Ich  bremste ihn ab,da er sich über KW und LW 
a u slie ß ."Im  UKW-Bereich machen sich  e lek trisch e  Entladungen wie bei Gewit= 
tern hervorgerufen nur in  unm ittelbarer Nähe bemerkbar, d ies zwischen An= 
tenne und Erde,wenn dort eine Entladung s ta ttf in d e t  zum B eispiel.G rundsätz=  
lie h  verursacht ein Gewitter auch Fernsehstörrungen, was man a ls  prasseln  
hören kann oder a ls  z itte r n  des B ild es e r le b t .Ic h  kann nur i n o f f i z i e l  sa= 
gen,das ich meine am Freitagabend auch einen B litz  gesehen zu haben,daran 
kann ich  mich noch dunkel er in n e rn ." Herr Romeike schien sehr b e fr ie d ig t  
darüber zu sein ,daß wir a ls  Untersuchungsgruppe für UFO-Phänomene eine pyh= 
s ik a lisc h e  Lösung suchten.Soweit a lso  die A rbeit am 1 8 .3 .8 2 ,an diesem Tag 
erschien in BILD auch ein Nachschlag mit der Sch lagzeile  "11 UFOs über Deut 
sehland"»w orin Sichtungen aus dem Gebiet der BRD und B erlin  gemeldet wurden 
die UFOs kommen bei BILD und ich r i e f  so die CENAP-Ortsgruppe Heilbronn  
an und sprach mit Roland Gehardt über die weiteren S c h r itte ,e in  Bericht da= 
rüber wird in der nächsten CR-Ausgabe w ahrscheinlich publik werden.

Tag 3 der Untersuchung.F re ita g  19*3 .1982  
Von meiner S eite  aus schrieb ich folgende Behörden zwecks Informationen an: 

+ Bundesministerium des Innern 
+ Luftfahrtbundesam t,Außenstelle Frankfurt 
+ F lu g sich eru n g sste lle  Flughafen Frankfurt 
+ M ilitä ra tta ch e  der USA,Bonn-Bad Godesberg
+ Bundesministerium der Verteidigung,Führungsstab der Luftwaffe  

mehr war an diesem Tag fü r mich nicht an Recherchenarbeit aus beruflichen  
Gründen zu machen.

Tag 4 der Untersuchung: d irekter ' f ie ld -t r lp *  nach Darmstadt 
Gegen 17:3® Uhr fuhren Hj K öhler, Thomas George und ich  nach Darmstadt Mes= 
sei,um  Frau Gustafson aufzusuehen.Fast zwei Stunden lang sprachen wir mit 
ihr,Markus und ihrem Mann Richard, h ierbei wurden auch die neuen CENAP-SUFOI 
Fragebögen ausgearbeitet.V on dort aus fuhren wir zur 3 .P o liz e is ta t io n  in  
Arheilgen,wo der Diensthabende Herrn Weiland über Funk zur D ie n sts te lle  zu= 
rü c k rie f ,d a  wir dort warten würden,nach 15 Minuten kehrte er so zurück und 
wir hatten 2o Minuten lang Gelegenheit mit ihm zu sprechen.
Besuch bei der Fam ilie Gustafson,deren Haus wir g le ic h  fanden.In  recht ge= 
m ütlicher Atmosphäre tra ffe n  wir diese deutsch -englische Fam ilie a n ,a ls  
k lein er Komiker entpuppte sich  Markus,der U n tertassen -S ich ter. Sein S tie f=  
vater sagte zwar,das der k le in e  Markus sich  n ich t für Science F iction ,son =  
dern fü r Karl May in te r e s s ie r e , aber der Captain Future aus dem TV war sein
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I d o l ,s e in  S tie fv a te r  w ollte  ihn scheinbar schützen,um nich t a ls  Phantast 
e in g e stu ft zu w erden.Deutliche Merkmale waren auch rasch herbeigeholte  
Perry Rhodan-Romane, auf denen U ntertassßH -artige Fahrzeuge abgebildet 
waren und eine ELO-Lp mit einem diskusartigen  Raumschiff auf dem Cover 
a b g e b ild e t: "Genau so ,sah  es aus",m einte der am 4 .2 .6 9  geborene Markus 
Steffes-G ustafson.M arkus gab in seinem Verhalten deu tlich  den Eindruck 
von sic h ,d a s  er sich a ls  ’ Eeld des Tages* fü h lte  und er besaß soetwas



ruhigt habe gingen wir aus dem H aus."D ie Beobachtung se lb st  dauerte etwa 
3-4 Minuten irgendwann in der Z e it  zwischen 2 1 :3 o Uhr und 22 Uhr.Das 0b= 
je k t wurde hauptsächlich a ls  orange mit w eiß-rot leuchtenden Punkten be= 
schrieben.D as Objekt wird h ier w idersprüchlich a ls  in der Größe von einem 
Stern beschrieben , was auf keinen P a ll zur U ntertassen-D arstellung paßt, 
da d iese zu d e ta ilr e ic h  ist.E benso nahm das 'Objekt* keine Kursänderungen 
v o r ,d ie  auf eine Plugbahnbewegung schließen läßt,son d ern  kam nur hoch 
und ru n ter,d as Verschwinden wurde a ls  "e s  wurde schnell k le in e r " beschrie=  
ben.Vor kurzem e r st  hatte s ic h  dem Jungen ein E x h ib itio n ist zur Schau ge= 
s t e l l t  in  der Nacht,daher mag es wohl herrühren das in Verbindung der Phan 
ta sie  einer Untertassen-Begegnung langsam Angst in ihm aufkam und er rasch  
h eim lief.P ü r ihn war die Erscheinung eine 'f lie g e n d e  U ntertasse mit den 
Robotern drin '»auch  h atte er mit seinem le ib lic h e n  Vater schon 1976 oder 
1977 eine UPO-Sichtung e r le b t»e rsta u n lic h  sich  daran noch zu erinnern wol= 
len.Prau. Gustafson sehreibt im CENAP-SUPOI-Pragebogen: "Ic h  bemerkte einen 
ta g h e lle n ,b lä u lich en  B litz  a ls  ich  aus dsr Haustür kam ,leichtes Grollen  
wie Donner fo lg te ,d e r  Himmel war s te rn k la r , es gab v ie le  Plugzeuge im Luft= 
raum.Danach! sah ich  am Himmel ein Objekt ca 3-4 x so groß wie ein Stern 
in  orange und sehr lic h tin te n s iv .D ie s e r  Punkt bewegte sich p lö tz lic h  mit 
einer rasenden Geschwindigkeit nach hinten weg und ca 2 Handbreit darun= 
ter kam dasselbe oder ein anderes Objekt mit rasender Geschwindigkeit auf 
uns zu und wurde größer,dann bewegte es sich  wieder nach hinten weg und 
kam oberhalb ungefähr da wo der erste  Punkt war wieder auf uns zu und wur= 
de größer»bewegte sich  wieder nach hinten weg und kam unterhalb wieder 
auf uns z u ."  Hier wird eine engbegrenzte scheinbar vertik al-u n d  horizon= 
ta l vfirlaufende Bewegung angedeutet,die a lle rd in g s nurmehr 2o-3o Sekunden 
andauerte und sich  1 ©der 2 Objekte z e ig te  die scheinbar h e lle r  und dunk= 
le r  wurden,dabei l ic h t  schwächer und lic h ts ta r k e r , was die Suggestion dner 
Bewegung hervorrief»A utokinese den Autofahrern n äch tlings gut bekannt. 
Rot-orange wurde die Parbe g e s c h ild e r t , die Höhe war etwa 4 5 ° a*
Diese Observation e r fo lg te  um 21:5o Uhr etwa.Richard G ustaf=/‘ 
son, 34 jä h r ig , sehr Mal in  seinem B erich t, das die Fam ilie sich  
zu den anderen Kindern bewegte und d iese  in  der Höhe des o 
HL-Supermarktes antraffen  und s ie  nach Hause schickten.
Auf dem Rückweg e r s t  sahen s ie ’ über dem Appartment= 
haus nebenan ein orangenes l i c h t ,e s  war 2 oder 3 
Mal so h e ll und groß wie ein normaler 
S te rn ,b lie b  aber ruhig stehen und es  
war zu sehen,wie sich  d ieser  
gerade nach hinten davonbe= 
wegte,wie wenn ein Flugzeug 
f o r t f l i e g t ,e s  war zweimal
so h e ll  wie die Venus. Skizze nach der 1952 geborenen

Frau Margarete Gustafson.
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"Es wurde h e lle r  «ää h e lle r  oder kam es n äh er,ich  kann es nicht sagen, 
und dann verschwand es ganz.Dann erschien ein anderes n ied riger und 
etwas lin k s  davon (oder v ie l le ic h t  erschien auch das selbe w ieder), 
wurde h e lle r  und verschwand.Wir gingen dann nach Hause und r ie fe n  die 
P o liz e i  und die amerikanische R adarstation an.Ein Freund von mir,den  
ich  von der D ie n stz e it  noch kannte, fra g te  mich g le ic h  darüber aus,aber  
ob etwas auf Radar war,konnte oder durfte er mir n icht sagen ", erklärte  
Richard Gustafson im Gespräch.Ebenso bemerkte er schon die ersten  Wol= 
ken a u fz ie h e n ,15-20 Minuten nach der Sichtung war an Ort der Himmel zu 
und es n ie s e lte .H ie r  erfuhren wir auch das am 1 8 .März eine B ildreporterin  
der DIE AKTUELLE aus München da war und B ild er von ihnen vor der Schule 
aufgenommen, siehe auch Bericht auf Seite 1 5 .Ansonsten "haben wir die Nase 
von der Presse v o l l " ,e r k lä r  te Frau Gustafson nachdem sie  nicht mehr in 
Ruhe gelassen  wurde.Während des Gespächs wurde k la r ,d a s  der k lein e Markus 
der größtmöglichen Objektgröße zusprach und D e ta ils  zu erkennen glau bte, 
während die E ltern se lb st kaum größeres a ls e in  Stern ,w ie s ie  ihn normaler 
Weise sehen,beobachteten und den autokinetischen Eindruck der Bewegung 
hatten.An Ort maßen wir mit dem Kompaß nach und kamen auf eine Richtung 
von 12®-13o° Azimuthi und eine Höhe von etwas mehr a ls  4 5 ° .Es gab r ic h tig =  
gehend einen S tr e it  zwischen E ltern  und Kind über die Größe des Körpers, 
wobei die Größenangaben ständig v a r iie r te n .
A ls  wir mit Herrn Weiland auf der P o lize i S tation  in Arheilgen gegen 22 Uhr 
sprachen wurde uns k la r ,d a s  auch h ier nur am Horizont und in  allgemein  
g le ic h e r  Richtung von SÜDOSTEN d iese mehrere Objekte in  einer Reihe ge= 
sehen wurden.Hier wurden mehrere Objekte von etwa Sterngröße in einer 
Reihe gesehen,wovon sich  eines scheinbar höher befand und h e ftig e r  nach 
unten und oben bewegte.Ingesamt gesehen l i e f  das Ganze so ab :"W ir waren 
also bei der Fam ilie Gustafson gewesen und haben uns das a l le s  angehörfr. 
Auf der Rückfahrt sagte der K o lleg e ,d e r  neben mir gesessen h a t :'d a  guck 
eh mal da,da is t  irgendetwas*.Da haben wir angehalten und es uns abge= 
guckt.W ir kamen ja  von M essel und es war an der ersten Abfahrt nach Mes= 
s e i ,d a  i s t  ein  Parkplatz im Wald und über den Bäumen sahen wir ganz g r e ll  
erleu ch tete ,d op p elt so groß wie ein  Stern normaler Weise is t ,e in e n  Punkt 
der im Abstand von 2 -3  Sekunden grün/weiß aufblinkte.Irgendw ie war uns 
das kom isch,w eil er so g r e l l  war und die Fam ilie hatte ja  auch gesagt,d as  
sie  g r e lle  Punkte gesehen hatte.K urze Z e it  danach kamen in kurzem Abstand 
v ie r  w eitere Punkte h inter dem Wald h o c h ,a lle  in  etwa g le ich er  Höhe und 
von gleichem  Abstand.Es war s o ,a ls  wenn einer so ein bißchen ab seits  
stehlt und die anderen vier näher beisammen etwas verrückt0Sie waren a lle  
von selber Größe und sehr g r e l l ,  s ie  waren p lö tz lic h  da.Soetwa wie ein 
S te r n ,s ie  waren auch n ich t scheibenförm ig,sondern rund.Zu diesem Zeitpun= 
kt war es sternklar.N achher kam eine Wolkenbank und dann waren die L ichter  
verschwunden,als dann die Wolken weg waren,sackte der grünweiße Punkt
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h in ter den Bäumen weg.Dann fuhren wir Richtung K ranichstein und h ie lten  
dort wieder auf einem Parkplatz an,wo uns zwei Kollegen erwarteten.Von  
dort aus sahen wir diese Reihe wieder klar.Dann fuhren wir w eiter in  
Richtung Darmstadt wo wieder eine S tr e ife  hinzukam und h ie lten  dort wie= 
der am Straßenrand an,wo wir den grünweißen Punkt wieder hinter den Bäu= 
men auftauchen sahen,er kam zwischen den W ipfeln herrauf und stand dann 
wieder ganz ruhig.Dann kamen b is nach einer v ie r te l  Stunde die anderen 
wieder auf.Dann sanken diese wieder ab und waren weg.Und das war es was 
wir gesehen h a b e n .lie r  auf der Wache hatten die Kollegen le ic h te  Strom= 
Schwankungen bemerkt und dort bei der Beobachtung hörten wir ein krachen 
im Lautsprecher (des Punkgeräts). "  Danach sieht also die S itu ation  so 
aus, das der Leitr-Stern zu erst am in ten siv ste n  am Horizont auf trat und 
g r i l l  aufleuchtete,danach wurden langsam je w e ils  die • B eg le iter ’ sicht=  
b a r ,a ls  s ie  hinterm Horizont auftauchten.Vorbeiziehende Wolken verdeck= 
ten die Sicht t e ilw e is e , sodaß die Beamten andere Posiitionen mit anderen 
Blickwinkeln (durch andere Höhenniveaus und Richtungswinkel hervorge= 
rufen) elmnahmen.Wichtig i s t ,d a s  diese K o n ste lla tio n  in  ih rer G estalt  
drei Mal g le ic h  form iert auftauchte. Durch Inversionen und die umgebende 
Dunkelheit entstanden autokinetische Bewegungsvorstellungen,was die  
Beamten eh rlich  täuschte.H err Weiland war an einer Lösung in te r e s s ie r t ,  
und wir boten ihm unsere nun verd ich tete Hypothese an.
Es se i noch anzumerken,das a lle in  der Markus uns gegenüber eine flieg en =  
de U ntertasse s c h ild e r te , was jedoch se lb st  seine E ltern  im nicht recht 
abnahmen,aber seine Phantasie n ich t zü gelten ,d a  sie  se lb st  mit etwas 
überraschenden am Himmel k on fron tiert wurden.So schaukelte sich  das UFO- 
Geheimmis hoch b is  zur P o liz e i und den Stromschwankungen,die man g le ich  
damit in Verbindung brachte.Am 2 1 .3 * schrieb ich  folgende Behörden zwecks 
Auskünften in d ieser Sache an:

+ Pernmeldetechnisches Zentralamt 
+ H essischer M in ister für W irtsch a ft und Technik 
+ J a  Planck. I n s t it u t  für Astronomie 
+ S itz  des Regierungspräsidenten
+ Technische Hochschule Darm stadt,Fachgebiet M eteorologie  

und h o ffe  auf w eitere Auskünfte, die zur Klärung beitragen können.Am 22. 
März bekam ich durch die A ußenstelle des Wetteramts Offenbaeh dureh Herrn 
F röhlich  m it g e te i l t :  ”In der Z e it  von 22 Uhr bis>-:kurz vor 24 Uhr gab es 
ein  le ic h te s  Gewitter in  der Umgebung von D arm stadt." Damit war am tlich  
die Gewitterzone in der Umgebung b e s tä tt ig t  und die Funkstörrungen er= 
k lä r t ,d ie  M öglichkeit eines B litz e in sc h la g s  in die K raftleitu n gen  ir=  
gendwo im Umland und der damit verbundene Strom verlust im Netzwerk in  
denkbare Nähe g e rü c k t.S c h lie ß lic h  sind a l le  verm eintlichen EM-Effekt© 
durchaus Gew itter-typLsch und wir sehen dies a ls  eine Komponente des 
Darmstädter UFO-Effekts an! Da ich von Frankfurt Rhein-Main keine Aus=
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künfte Uber Radarwahrnenmungen erhalten hatte »versuchte ich  es so auf 
der Rainstein AFB wo ich  an der P re sse ste lle  an Frau Dembrwoski t r a f f  
und welche eher v e r b lü fft  r e a g ie r te : "J a ,w ie  kommen Sie da denn zu u n s ..?  
Da bin ich  eh rlich  drüber überrascht.W ir sind h ier ein Kampfjäger-Ge= 
schwader-Stützpunkt.Über d iese Sache i s t  dem Pressebüro n ich ts bekannt,, 
Wir haben das auch nur in  der Zeitung gelesen und BILD schreibt v ie l .I c h  
kann mal b e i den Radarleuten nachfragen,aber ich kann Ihnen da n ich ts  
genaues sa g e n ,sc h lie ß lic h  sind diese nicht zur Auskunft v e r p flic h te t . 
V ie lle ic h t  rufen Sie später nochmals a n .” Gesagt,getan,am  nächsten Mor= 
gen erfuhr ich  so von Frau Dembrowski:"Ich habe a lso  nachgefragt und so 
erfahrem ,das unser Radar gar nicht b is  Darmstadt r e ic h t , v ie l le ic h t  ver= 
suchen Sie es mal über die Rhein-Main AFB0. . "  aber da hatte man j,a kein  
R adar,also v e r l ie f  d iese Spur im UFO-Sand.der B ILD -ieitung.
B is zum 3 .A p ril 1982 lie fe n  verschiedene Antworten ein,daraus darf ich  
z i t i e r e n :
I n s t it u t  für M eteorologie,Technische Hochschule Darm stadt,Prof.Dr.W .
Klug am 2 3 .3 .8 2 : "Zu meinem Bedauern muß ich  Ihnen m itte ilen ,d a ß  von 
unserem I n s t it u t  keine routinemäßigen Beobachten a n g e ste llt  werden.Viel=  
le ic h t  so llte n  Sie sich  an die Beobachtungsstation des Deutschen Wet= 
terd ie n stes  in Darmstadt-Griesheim wenden."
Der Regierungspräsident in Darmstadt»Herr Minte am 3o.März 1982:"B e=  
zugnehmend auf Ihr o .g .  Schreiben t e i le  ich  Ihnen m it,daß am 1 2 .3 .1 9 8 2  
k e in e r le i R eklam eflüge,Kunstflüge etc sta ttfa n d en ,d ie  von mir1 genehmigt 
waren.Ich bedauere sehr,Ihnen in d ieser Angelegenheit n ich ts genaueres 
sagen zu können."
Deutsche Bundespost,Fernmeldeamt D arm stadt,F unkkontroll-M essstelle ,
Herr G raff am 3 o .3 * 8 2 :"B ei der Funk stöirungsmeß st e i le  Darmstadt sind für  
den vorgenannten Zeitraum aus dem Gebiet M essel-A rheilgen keine Mel= 
düngen über Störungen des Rundfunk-und Fernsehempfangs eingegangen.Fer= 
ner lieg en  bei der Funkkontrollm eßstelle Darmstadt keine Meldungen über 
Störungen des P o liz e ifu n k s , des beweglichen Flugfunkdienstes aus dem 
Rhein-M ain-Gebiet vor.'Knackende und prasselnde' Geräusche im UKW-Poli= 
zeifunk werden nicht durch Überreichweiten in fo lg e  Inversionsw etterla=  
gen hervorgerufen.D erartige Geräusche werden vielmehr durch Koronaent= 
ladungen auf Hochspannungsleitungen, Lichtbogen-oder Funkenbildung an 
Schaltern,M aschinen und Geräten v e ru rsa c h t."
Der H essische M in ister für W irtsch aft und Technik,Wiesbaden,Dr.Ludwig 
am 2 .4 .1 9 8 2 : "Ich  hatte Ihr vorgenanntes Schreiben der Bundesanstalt, für  
Flugsicherung in Frankfurt am Mainmit der B itte  um Äußerung z u g e le ite t .  
Von dort habe ich  erfahren,daß Sie sic h  in g le ich er  Angelegenheit mit 
Schreiben vom 1 9 .o 3 .1982 an diese S te lle  gewandt haben.Die Bundesanstalt 
für Flugsicherung hat die von Ihnen g e s te llte n  Fragen mit Schreiben vom 
2 6 .o 3 .1982  beantw ortet.Ich  darf erwähnen,daß die besonderen Vorkommnisse 
am 1 2 .o 3 .1 982 in meinem Hause ansonsten nicht aktenkundig geworden sind.
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6000 Frankfurt (Main), den 26.03 »82 
Flughafen
Fernsprecher: 6901 Durchwahl: 6 90/ 28 91
Fernschreiber: 04110 98

ib

Bundesanstalt für Flugsicherung ■ FS-Regionalstelle Frankfurt (Main) 
Flughafen • 6000 Frankfurt (Main)

Herrn
Werner Walter 
Eisenacher Weg 16

6800 Mannheim 31

B etr.: Vermeintliche "UFtf*-Sichtung am 12.03*82

Bezug: Ihr Schreiben vom 19*03*82

Sehr geehrter Herr Walter,

die FS-Regionalstelle Frankfurt möchte die an sie in Ihrem Schreiben 
gerichteten Fragen wie fo lgt beantworten:

1. Im Zeitraum zwischen ca. 2110 und 2200 Ortszeit starteten auf dem 
Flughafen Frankfurt 11 Luftfahrzeuge über veröffentlichte Abflug­
strecken, die über den Großraum Darmstadt führen (s . beiliegende 
Karte).

Erfahrungsgemäß erreichen solche Flüge in diesem Luftraum in ihrem 
Steigflug eine Höhe von mindestens 1000-1500 m. Außergewöhnliche 
Abweichungen sind hier nicht bekannt.

2. Dem FS-Kontrolldienst unbekannte Hadarziele wurden nicht beobachtet. 
Meldungen von Luftfahrzeugführem über ungewöhnliche Erscheinungen 
liegen nicht vor.

3. Inwieweit und welcher Art ein Informationsfluß zwischen "BILD" und 
den US-Streitkräften auf dem Flughafen Frankfurt besteht, entzieht 
sich unserer Kenntnis.
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4. Die Flugßicherungsdienste für den Flugverkehr am Flughafen Frankfurt 
liegen im Zuständigkeitsbereich der Bundesanstalt für Flugsicherung.

Die FS-Regionalstelle Frankfurt benutzt bundeseigene zivile Radar­
anlagen und übermittelt keine Radardaten an die US-Air-Base in 
Frankfurt.

Wir hoffen, Ihnen mit diesen Mitteilungen zu dienen und verbleiben

mit freundlichen Grüßen
In Messel waren keine 
„Außerirdischen”
Auf der Seite PANORAMA

„Außerirdische” waren es nicht
Plenetenkonstellation und Gewitter sorgten für Ufo-Spektakel

qk||ß0 f l t « i f i «  3 ßi l u  * g. 1. DARMSTADT. (Eig, Bericht) - Es „Erscheinungen” für 192 eine ganz natürli- 
« M l«  £KIUMII) waren zwar nicht die berühmten „kleinen che Erklärung fanden, die Luft aus den 

grünen Männchen" vom Mars, die vor 14 „Ufos” von Messel.
Mittwoch, 31. März 1982 Tagen bei Messel unweit von Darmstadt mit Im Messeier Fall kam zu den mit der

ihren „Ufos" für Aufregung sorgten und ungewöhnlichen Planetenkonstellatlon und 
A u f  S e i  t e  2 6  V e r Ö f f  e n t  1  i c h . —selbst gestandene Polizisten an den Auftritt dem Gewitter erklärten Ufo-Scheinphäno-

von Wesen von einem anderen Stern glauben men nach Ansicht der beiden Mannheimer
e n  w i r  d i e  A n l a g e  d e r  

F l u g s i c h e r u n g s s t e i l e , a u f  

S e i t e  2 7  e i n e  K a r t e , d i e  

w i r  am 2 4 o M ä r z  1 9 8 2  vom 
M a x - P l & n c k - I n s t i t u t  f ü r  

A s t r o n o m i e , H e i d e l b e r g , m i t

ließen, doch der Mars, einer der Schwester- noch die kindliche Phantasie des Jungen 
Planeten der Erde in unserem Sonnensy- hinzu, der als erster die „Ufos” sichtete. Die 
stem, hatte ebenso wie Saturn und Jupiter übrigen Zeugen wurden dann, ohne es zu
„die Hände mit im Spiel”. wollen, das Opfer ihrer natürlich erklärba-

f o l g e n d e r  E rk lärung  er h i  el=« Richtung suggerierte.

Die drei Planeten stehen in einer sich nur ren Beobachtungen, 
in sehr großen Zeitabständen wiederholen- Damit endet auch diese jüngste Ufo-Er­
den Konstellation derzeit nämlich fast genau scheinung, der in den vergangenen 25 
hintereinander und helleuchtend über dem Jahren weltweit bereits Abertausende vor­
nächtlichen Horizont. Atmosphärische Un- ausgingen, wobei die angeblich gesichteten 
klarheiten besorgten ihrem Licht zudem an „Raumfahrzeuge" sich in der Regel als 
diesem Abend einen hellen „Flackeretfekt" Windeier erwiesen. Geschäftstüchtige „Ufo- 
vor dem dunklen Hintergrund, was den Spezialisten" verstanden es, die Ufo-Gläubi- 
Beobachtern Bewegungen in vertikaler gen zu organisieren und durch den Absatz

pseudowissenschaftlicher Traktate nicht un-
Zudem verursachte ein auf ziehendes Ge- erhebliche Gewinne zu machen, 

witter statische Entladungen in den Polizei- Auf dem Höhepunkt der Ufo-Welle unter-
Funkgeräten und ein Blitzeinschlag in eine hielt die amerikanische Luftwaffe sogar eine 
stromführende Leitung der städtischen wissenschaftliche Abteilung, die die sich 
Stromversorgung die beobachteten Strom- zeitweise häufenden Berichte über das
Schwankungen Auftreten „unidentifizierter Flugobjekte”

Mit dieser Erklärung des jüngsten Ufo- sichtete und analysierte, ohne dabei jemals 
Phänomens lassen zwei Amateurforscher auf wirklich ernst zu nehmende Vorfälle zu 
aus Mannheim, Hansjürgen Köhler und stoßen: die .Außerirdischen" halten den 
Werner Walter, die sich seit langem mit dem Zeitpunkt offenbar noch nicht für gekom- 
Auftreten „unidentifizierter Flugobjekte" men, ihren Vettern auf dem Planet Erde 
(„Ufos”) befassen und bei 200 untersuchten einen Besuch abzustatten . . .

t e n : "Aufgrund d e r  Angaben 
in  Ihrem B r i e f  kommen wir  
zu  dem E r g e b n is ,d a ß  es s i=  
c h  um d i e  Beobachtung der  
d r e i  P la n e te n  M ars ,Saturn  
und J u p i t e r  h a n d e l t e . D i e s e  
standen um d i e  A n g a b e ze i t  etwa in  d i e s e r  R i c h t u n g , a l l e r d i n g s  nur 2 o -2 5 °
Uber dem H o r i z o n t , a l s o  n i e d e r e r  a l s  i n  Ihrem B r i e f  angegeben.Da er fahrungs=  
gemäß s o l c h e  Höhenschätzungen sehr u n z u v e r lä ß ig  s i n d , i s t  d i e s e r  Diskrepanz  
meines E rachtens  k e in e  Bedeutung b e izu m eß en .B e i  der g e r in g e n  Höhe der  Pian= 
ten s ind  E in f lü ß e  durch  d i e  ErdatmoSphäre, wie in  Ihrem B r i e f  a n g e d e u te t ,  
ohne w e i t e r e s  v e r s t ä n d l i c h e " Am 2 8 . 3 . 8 2  wurde d ie  R eda kt ion  des Darms tä= 
d t e r  T a g b l a t t s  von unseren  E rg e b n isse n  u n t e r r i c h t e t , das E rgebn is  h i e r z u  
war o b i g e r  B e r i c h t  in  d e r  K o p f z e i t u n g  ALLGEMEINE ZEITUNG in  M ainz . Ebenfa l=  
l s  g ingen: B r i e f e  an d ie  C h e f r e d a k t io n e n  von BILD und AB ENDPOST,welche b is=  
w e i l e n  k e in e  B e r i c h t e  na ch d ruckten  und so  d i e  L eser  w e i t e r  UFOs träumen 
l a s s e n . . . .  Werner W alter ,C E N A P -Sta f f
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CRS — Thema '82 = Wanaque!
V ie lle ic h t  einen der b iza rrsten  UFO-Vorfälle der 6oziger Jahre g r e i f t  
das CENAP im Jahr 1982 in der Sonderreihe CENAP RErORT SPECIAL auf,schon  
s e it  Januar Berichten wir Uber den "Wanaque-Mjrthos».Kennen Sie den P all 
Wanaque denn n ich t? Das große W asser-R eservoir im Staat New Jersey der 
USA war in der Nacht vom 11-s-auf den 1 2 .Januar 1966 Schauplatz einer um= 
fassenden UFO-Observation, bei der die ö r tlic h e  P o l iz e i , Bevölkerung und 
Reservoir-Schutzbeam te verw ickelt werden.Das NIÜAP b erich tete  ausführ= 
lie h  darüber und die Wanaque-Sichtung wurde an Ort von Howard B all,H er=  
ausgeber der Patterson EVING NEWS,ebenso a u sfü h rlich st untersucht; interes=  
santer Weise fand diese aufregende Sichtung keinen N iederschlag in den 
Akten der US-Luftw affe im Zuge ihrer P roject Blue Eook-Untersuchungen. 
Nach der •F la p '-S itu a tio n  an diesem 1 1 . /1 2 .Januar 1966 erschien das UFO 
wieder um den 1 1 .Oktober des selben Jahres und verursachte • V o lk sfest- 
Stimmung' an Orto
CENAP-Chef-Untersucher Werner W alter konnte zu diesem sen sation ellen  Ge= 
schehen zahlreich e umfassende Dokumente erlangen und ü bersetzt d iese in  
einer mehr a ls  1 Jahr anhaltenden A rbeit und kann diese nun innerhalb des 
Jahres 1982 im CRS vorlegen ,da das vorliegende M aterial ein k le in es Ta= 
schenbuch ergeben würde,sehen wir uns gezwungen den Bericht

v e r t e i l t  über a l le  CRS-Ausgaben von 1982 im zwei-monatlichen Rythmus zu 
publizieren,w om it im Jahr 5982 erstm als 6 CRS-Ausgaben erscheinen werden, 
nachdem nur maximal 4 -5  Hefte im Jahr ursprünglich geplant waren.
Sie können somit sehen,das CENAP wohl die produktivste und a k tiv ste  UFO- 
Untersuchungsgruppe der BRD is t .E s  se i an d ieser S te lle  schon darauf hin= 
gew iesen,das neben dem CENAP REPORT,dem CENAP REPORT SPECIAL und dem a ll=  
jä h rlich en  CENAP SONDERBAND nun bald noch eine aktive Reihe geboren wird:

»DER WANAQUE-MYTHü S"

die CENAP DOKUMEN TATION , ■ 
lo se r  Folge und je  nach : 
Marktes angeboten wird.Z  
In h alt der Nr,1 kann aus 
sehen Gründen noch nicht  
werden.Warten Sie so b it  
die im A pril erscheinend  
Inform ation ab,deren Inh 
das Thema der ersten  CEN. 
MENTATION bestimmen wird 

CR gelesa n ,d a bei geweseJ

C EN AP-Mannhe im


